
Erntedank – ein Fest, das alljährlich im Kalender steht und traditionell 
in vielen Gemeinden und Kirchen gefeiert wird. Herbstlicher Blumen-
schmuck und ein gelungenes Arrangement von Erntegaben weisen darauf 
hin, dass es hier im Ursprung um etwas Existenzielles geht, nämlich um 
Essen und Trinken.

Der Versorger Û Im heutigen Leitvers wird uns Gott als Versorger für 
Mensch und Tier vorgestellt. Dabei nennt der Psalmist auch einige Dinge, 
die über eine Grundversorgung hinausgehen: „… dass der Wein erfreue des 
Menschen Herz und sein Antlitz glänze vom Öl und das Brot des Menschen 
Herz stärke“ (Vers 15). Mit anderen Worten: Gott gibt nicht nur das Nötigs-
te, sondern überreichlich. Wer einmal in schlechter gestellten Teilen der 
Erde war, weiß, dass wir in Deutschland und den umliegenden Ländern 
bei allen Herausforderungen immer noch reichlich Grund zum Danken 
haben. Doch darf man sich eigentlich überhaupt noch freuen, wenn es 
anderen so viel schlechter geht als uns?

Dankbarkeit Û Wenn wir begreifen, dass Gott als Schöpfer aller Dinge 
an seiner Schöpfung ein viel größeres Interesse hat, als jeder Mensch es 
jemals haben könnte, können wir uns vielleicht mehr an dem freuen, was 
er uns persönlich schenkt. Als Familie lernten wir in Zeiten, in denen es 
knapp war – und ja, die kann es durchaus geben – einerseits, mit dem zu-
rechtzukommen, was uns zur Verfügung stand. Andererseits lernten wir 
jedoch auch, für das, was fehlte, zu beten. Das führte sowohl bei uns als 
Eltern wie auch bei unseren Kindern dazu, dass wir ganz genau wussten, 
von wem alles kam – von Gott, unserem Versorger. So erlebte ich, wie einer 
unserer Söhne zwei Jahre lang anhaltend um etwas betete, das wir uns nicht 
leisten konnten. Als dieses Gebet schließlich erhört wurde, rief unser Sohn 
spontan aus: „Danke, Jesus! Danke, danke!“

Lobe den HERRN, meine Seele! Û Gott für das Gute zu danken, das er 
uns schenkt, und ihn zu loben, ist ein wesentlicher Teil einer echten Bezie-
hung zu ihm. Das tat auch der Verfasser des heutigen Leitverses, indem er 
sagte: „Lobe den HERRN, meine Seele“ (Verse 1 und 35). Das heutige Ern-
tedankfest mag uns helfen, uns daran zu erinnern, was er in diesem Jahr 
Gutes an uns getan hat. Sagen wir ihm Dank dafür – und vertrauen wir ihm 
für das, was vielleicht noch nicht da ist.
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Du lässest Gras wachsen für das Vieh 
und Saat zu Nutz den Menschen, dass 
du Brot aus der Erde hervorbringst.

Psalm 104,14

Bibellese: Psalmen 104


